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Paula ist Witwe, gegen 60. Sie hat zwei erwachsene Kinder, einen Sohn 
und eine Tochter. Doch die Tochter wird mit 26 wieder zum hilflosen 
Kind, infolge einer psychischen Erkrankung. Paula schwankt zwi-
schen Entsetzen und Trauer, Hilfsbereitschaft und Wut. Judith, die 
Tochter, schottet sich oft ab, ist unerreichbar in ihrer eigenen Welt, wo 
sie sich mit ihren «Stimmen» unterhält und nächtelang grundlos lacht, 
tagelang in ihrer Wohnung neben den Geleisen in bleiernem Schlaf 
liegt. Die Wohnpartnerin flieht wiederholt. Judith ist am liebsten al-
lein.
Paula gerät auf einen Schlingerkurs zwischen Verantwortung und Ab-
wehr, denn sie sieht auch ihr eigenes Leben, ihre eigene psychische Ge-
sundheit gefährdet. Mühe bereitet Paula zudem das Auftreten mit der 
Tochter in der Öffentlichkeit: Sie schämt sich und schämt sich, dass sie 
sich schämt.
Die Mutter ist von der Situation überfordert, muss die Verantwortung 
für ihr Kind zeitweise abgeben, an das Krisenzentrum der Stadt, dann 
an eine Klinik. Doch die Probleme sind damit nicht gelöst. Die Toch-
ter verweigert die Medikamente und wird wegen Haschkonsum aus 
der Klinik entlassen.
Paula informiert sich über die Krankheit Schizophrenie, sie möchte 
verstehen, was im Kopf ihrer Tochter «abgeht». Judith ist der Mutter 
gegenüber mal abweisend, mal freundlich; immer bleibt sie unbere-
chenbar und hilfsbedürftig.
Mutter und Tochterkind: ein prekärer Seiltanz der Emotionen, wäh-
rend Judith langsam in die Unselbständigkeit abrutscht. Aber die 
beiden bleiben einander zugetan und es gibt auch friedlich-liebevolle 
Momente.
Ruth Loosli schildert die tragischen Ereignisse, die Rettungsversuche 
wie die Fluchten der Mutter, das Abdriften und stille Leiden der Toch-
ter berührend, aber nicht larmoyant. Was als Ich-Erzählung beginnt, 
wandelt sich in eine Erzählung in der dritten Person, wobei abwech-
selnd das Erleben von Mutter und Tochter gezeigt wird, die doch stets 
miteinander in Verbindung bleiben, und sei es im Traum. Beide Frau-
en versuchen, in dieser schwierigen Situation zu überleben.
Die Gesellschaft weiss zu wenig über psychische Krankheiten, man 
schaut am liebsten weg. Die Ratlosigkeit vieler Leute im Umgang mit 
den Betroffenen, Kranken wie Angehörigen, war ein Grund, dieses 
Buch zu schreiben und ist ein Grund es zu lesen. Das doppelte Seelen-
leben, wie es Ruth Loosli evoziert, bewirkt beim Lesen einen Sog, eine 
Spannung. Psychische Krankheit ist ein Drama, kann aber auch zum 
Abenteuer werden, Humor wecken. Was ist Normalität?
Arzt: Hören Sie Stimmen? Patientin: Sie nicht?
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Ruth Loosli

Mojas Stimmen
Roman

Ruth Loosli
* 1959 in Aarberg, 
Berner Seeland, lebt 
seit 2002 in Winter­
thur. Ausbildung zur 
Primarlehrerin, drei 
Kinder.
Drei Lyrikbände, zuletzt 
«Hungrige Tastatur» 
(2019). Ihre Kurzprosa 
wurde ins Französische 
übersetzt.
2019 erhielt sie vom 
Kulturmagazin Coucou 
die «Goldene Feder». 
Werkbeitrag der 
Stadt Winterthur für 
das Manuskript ihres 
ersten Romans.
www.ruthloosli.ch 

Mutter und Tochterkind

Paula ist Witwe, gegen 60. Ihre 
Tochter Moja wird mit 25 wieder 
zum hilflosen Kind, infolge einer 
psychischen Erkrankung. Paula 
schwankt zwischen Entsetzen 
und Trauer, Hilfsbereitschaft und 
Wut. Moja schottet sich oft ab, 
ist unerreichbar in ihrer eigenen 
Welt, wo sie sich mit ihren «Stim­
men» unterhält.
Die Mutter muss die Verantwor­
tung für ihr Kind, das sie liebt, 
zeitweise an eine Klinik abgeben. 
Doch Moja verweigert immer 
wieder die Medikamente. 
Was als Ich-Erzählung beginnt, 
wandelt sich zur Erzählung in der 
dritten Person, wobei abwech-
selnd das Erleben von Paula und 
Moja gezeigt wird. Das doppelte 
Seelenleben, wie es Ruth Loosli 
berührend evoziert, bewirkt beim 
Lesen einen Sog, eine Spannung.
Psychische Krankheit ist ein Dra­
ma, kann aber auch zum Abenteu­
er werden, gar Humor wecken.

Ruth Loosli
Mojas Stimmen
Roman
Caracol Prosa, Band 3
ca. 220 Seiten
ISBN 978-3-907296-05-9
CHF 24.–  EUR 24.–

Es muss wie echt sein
Moja nimmt heute kein Telefon 
mehr ab. Sie hatte einen Anruf ent­
gegengenommen, unabsichtlich, ein­
fach, weil sie den Klingelton zum 
Schweigen bringen wollte. 
Hallo, sagte sie.
Hallo, ist dort Moja Glaser?
Ja, die bin ich.
Oh, ich bin froh, dich endlich zu 
hören, sagte die Stimme und so­
gleich erkannte Moja die Tonlage 
ihrer Arbeitgeberin. Ihr wurde 

einen Moment schwindlig und sie 
stellte das Telefon auf Lautsprecher, 
ging mit dem Handy in die Küche. 
Sie setzte sich, legte das sprechende 
Ding auf den mit Tabakkrümeln 
übersäten Tisch, zündete sich die 
angefangene Zigarette erneut an 
und ließ die Arbeitgeberin reden. 
Moja blieb freundlich.
Sie fragte: Was haben Sie soeben 
gesagt, ich habe Sie nicht verstan­
den. 
Wieder der Geräuschbrei aus Vokal­
undkonsonanten. 

Ja, in Ordnung, sagte Moja, und auf 
Wiederhören.
Sie lacht. 
Eine Stimme, es muss Marie sein, 
klopft ihr vom Kopf aus auf die 
Schulter. 

Es muss wie echt sein, denkt Paula, 
wenn Moja Stimmen hört und An­
weisungen. Sie liest sich im Internet 
durch die Foren, bleibt bei interes­
santen Beiträgen hängen. Sie kann 
sich allmählich vorstellen, was bei 
ihrer Tochter abgeht. Es ist eine 

Krankheit, die die Wahrnehmung 
von Realität verschiebt. Und sie 
hat diesen schrecklichen Namen: 
Schizophrenie. Das Wort knirscht 
in ihren Gehörgängen, als wäre es 
Schmirgelpapier in grober Kör­
nung.
Sie versucht, ihre Tochter telefo­
nisch zu erreichen. Sie sollte mit 
ihr die Zahlungen besprechen. Die 
flattern beinahe täglich ins Haus: 
Arztrechnungen, Steuern und Ver­
sicherungen. Alle fordern einen 
größeren oder kleineren Betrag. (…)
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Silke Amberg

 Plötzlich.
                Roman

Starke Lyrik eines weitgereisten, politisch engagier-
ten Autors. Jochen Kelter hat seine neuen Gedichte in 
zehn Zyklen komponiert: ein Streifen der Gedanken 
und Ge fühle durch Zeiten und Räume, Landschaf-
ten, menschliche Schicksale, Kämpfe und Kriege.
Der Autor spürt «Die Trauer der Dinge» und auch die 
eigene Trauer über Vergangenes, Verlorenes oder im 
raschen Lauf des Lebens nur Gestreiftes. Die Atmo-
sphäre der Orte, wo auch immer auf der Welt, in den 
Anden, in Asien oder am Bodensee, steigt aus seinen 
fl ießenden Zeilen auf.
Das Private wird politisch und das  Politische privat. – 
Die Poesie soll kein «kulturelles  Luxusgut» sein, son-
dern Stellung beziehen.  

ISBN 978-3-907296-02-8
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Silke Amberg

Plötzlich.
Roman

Silke Amberg
* 1975 in Lich (Hessen), aufge­
wachsen in Köln. In Freiburg i. Br. 
studierte sie Französisch, Ge­
schichte und Informatik. Heute 
lebt sie mit ihrer Lebensgefährtin 
und ihren zwei Kindern in Basel. 
Arbeit als Autorin und Gymnasi­
allehrerin.
Für SWR und terzio schrieb sie 
Drehbücher für Computerspiele. 
Im Literatur-Podcast «Ich bleibe. 
Zuhause.» erschien im Mai 2020 
ein Teil ihrer Lockdown-Geschich­
ten. Kurzgeschichte «Plötzlich 
wieder Grenzen.» in: «Leiden­
schaft», Schreibstar-Wettbewerb 
2020, hrsg. von Zürcher Ober­
land Medien, Zürich. Ihr erster 
Roman «Ich gehe.» erschien 2018 
im eFeFVerlag.
www.silkeamberg.com

Quälende Zweifel
Fabienne, 12. Mai, Dienstagabend

Fabienne saß immer noch auf dem 
Mäuerchen ihres Vorgartens. Lan­
ge war ein Bild nach dem anderen 
durch ihren Kopf gerast. Mario mit 
einer anderen Frau, die natürlich 
an Schönheit, Intelligenz und Ju­
gend von niemandem übertroffen 
werden konnte.
Dann wieder Mario mit ihr. Erin­
nerungen an Streitigkeiten der letz­
ten Monate. An all die Probleme 
einer Fernbeziehung. All das hatte 
in ihr getobt.
Dann hatte das wilde Wüten plötz­
lich geendet, alle Bewegung in ihr 
war erstarrt. Und es blieb nichts 
weiter als Leere, in der ein stummer 
Schrei verhallte. Dieses Nichts war 
weitaus erschreckender als die Fül­
le an Fantasien, die sie zuvor fast 
erschlagen hatte. Lange saß sie in 
sich zusammengesunken auf dem 
Mäuerchen. Doch dann setzte sie 
sich gerade hin, schaute entschlos­
sen auf die Haustür. (…)

Hanna, 7. Mai, Donnerstag

Den ganzen Nachmittag rotierte 
Hanna. Endlich kam die Mutter. 
Hanna platzte sofort mit ihrer Fra­
ge heraus. «Hast du Briefe abgefan­
gen? Von Mario?»
Die Mutter wurde weiß und 
schwankte. Schaute auf den Tep­
pich. Es gab eine lange Pause. Dann 
sagte sie: «Ja. Aber du solltest mir 
dankbar sein dafür.»
«Dankbar?»
Hannas Stimme überschlug sich. 
Sie hob Marios Brief hoch, ihren 

Silke Amberg
Plötzlich.
Roman
Caracol Prosa, Band 4
ca. 210 Seiten
ISBN 978-3-907296-06-6
CHF 24.–  EUR 24.–

kostbaren Schatz. Dann drehte sie 
sich einfach weg, ging in ihr Zim­
mer. Mit der Hand an der Klinke 
wendete sie sich kurz um.
«Du wirst uns nicht weiter im Weg 
stehen.»
Sie ging in ihr Zimmer. Schloss ab.
In diesem Moment trennte sich 
Hanna von ihrer Mutter.
Sie ignorierte ihr Klopfen. Ihr Ru­
fen. Und Reden. Sie ignorierte es 
einfach. Nein, einfach war es nicht. 
Aber sie ignorierte es.
Sie würde Mario treffen. Noch diese 
Woche.

Drei Perspektiven – ein Roman

In ihrem zweiten Roman bringt 
Silke Amberg drei Personen zu­
sammen, die abwechselnd, aus ver­
schiedenen Perspektiven, durch 
die Geschichte führen: Fabienne, 
Mario und Hanna.
Fabienne, Redaktorin bei einem 
Lehrmittelverlag in Cambridge, er­
wartet ihr erstes Kind. Ihr Partner 
Mario, als Filmemacher freier Mit­
arbeiter beim WDR in Köln, soll 
rechtzeitig vor der Geburt zu ihr 
nach England ziehen. Im Moment, 
da die beiden zur Familie wer­
den, kippt das Gleichgewicht ihrer 
Fernbeziehung, denn Mario sieht 
sich gezwungen, seine Heimat, 
seinen Job und seine Freunde zu 
verlassen. Fabienne ist schockiert, 
als ihr eine Freundin am Telefon 
berichtet, sie habe Mario mit einer 
jungen Frau gesehen. Hat er eine 
Geliebte? Fabienne kann das kaum 
glauben, aber die Eifersucht peinigt 
sie. Auch Hanna, die dritte Stimme 
in diesem raffiniert konstruierten 
Roman, hat private Probleme und 
kämpft mit Zweifeln.
In einer emotionalen, oft beinahe 
atemlos wirkenden Sprache zeigt 
Silke Amberg das aufgewühlte 
Seelenleben ihrer Figuren. Drei 
Menschen, die einander suchen, 
zusammen- und voneinander ab-
prallen wie Billardkugeln.
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János Moser
Der Leopardenmeister
Phantastika

János Moser

Der Leopardenmeister
Phantastika

János Moser
* 1989 in Aarau,  
wo er heute wieder 
lebt. Studierte 
Germanistik und 
Geschichte in Bern, 
Berlin und Zürich. 
Momentan Arbeit 
in der Kulturver­
mittlung. Bisher 
erschienen zwei 
Erzählsammlungen 
und der Roman «Im 
Krater». Werkbei­
trag des Aargauer 
Kuratoriums, 2011.
www.janosmoser.ch

János Moser
Der Leopardenmeister
Phantastika
Caracol Prosa, Band 5
ca. 110 Seiten
ISBN 978-3-907296-07-3
CHF 20.–  EUR 20.–Fo
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Doppelbödige Realität

Was an János Mosers Texten 
fasziniert, ist eine doppelbödige 
Realität: Wirklichkeit(en) die ins 
Surreale, Absurde kippen. Die 
Verschiebung der Wahrnehmung 
kann schleichend geschehen oder 
überraschend, abrupt. Manche 
von Mosers Figuren gelangen un­
freiwillig in fremde Welten, ande­
re suchen bewusst das Abenteu­
er, die Grenzüberschreitung.
Ein Bruchpilot findet in den Wol­
ken eine Vogelstadt und wird von 
den Bewohnern zum Kriegshel­
den umfunktioniert. Der Leopar­
denmeister ist eine schillernde 
Figur. Ein Feuerwehrmann ent­
deckt das Volk der Flammen und 
verliert dabei sein Berufsethos. 
Im Kraftwerk haust ein riesiger 
Fisch und im eisernen Käfig über 
der Rathausgasse hockt – ja, was? 
Mosers Erzählungen, spannend 
und unterhaltsam zu lesen, sind 
inspiriert von E.T.A. Hoffmann 
und doch ganz eigen.

Auf dem Gerüst
Als ich eines Morgens den Kopf 
aus dem Fenster meines Ateliers 
streckte, ragte ein Gerüst vor der 
Hausfassade auf. Es sah aus wie das 
Skelett eines riesenhaften Tieres, 
das die Zeit überdauert hatte. Me­
tallteile blitzten im Sonnenlicht, 
Querstangen teilten die Welt in 
Abschnitte. Bauarbeiter liefen über 
die Plattformen, ohne mich zu 
beachten. Ihre schweren Schritte 
brachten die ganze Konstruktion 
ins Wanken. Ich erinnerte mich 

dunkel an einen Brief der Verwal­
tung, den ich letzte Woche aus dem 
Briefkasten gefischt hatte. Wahr­
scheinlich wurde die Fassade neu 
gestrichen. Farbtöpfe oder Ähn­
liches sah ich aber nicht, und ich 
fragte mich, woran sie arbeiteten.
Ich schloss das Fenster wieder, 
betrachtete die mit Farben über­
säte Leinwand und musste mir 
eingestehen, dass ich ja selbst nicht 
genau wusste, woran ich gerade 
arbeitete. Mein Auftraggeber, ein 
ältlicher Professor, hatte mich nach 
der Ausstellung in einer kleinen 

Galerie in Zürich kontaktiert. 
Meine abstrakten Bilder hätten 
ihm gefallen, und er fragte mich, 
ob ich nicht auch dazu bereit wäre, 
konkrete Kunst zu malen – ein 
Porträt. Da sich der Professor sehr 
für die Jagd interessierte, sollte es 
ihn in Jagdkleidung samt Hut und 
Gewehr darstellen. Trotz Bedenken 
hatte ich die exzentrische Forde­
rung angenommen, nicht zuletzt, 
da es mir an Geld fehlte. In den 
ersten Wochen meiner Arbeit 
hatte ich den Professor ein paar 
Mal zu mir gebeten, um seine 

Züge einzufangen. Er war nie still­
gestanden, hatte sich immerzu ner­
vös über die Haare gestrichen, als 
belastete ihn ein Problem. So fiel 
mir das Malen schwer. Jedenfalls 
war ich froh gewesen, als er nicht 
mehr zu kommen brauchte. (...)
Als ich eines späten Abends von 
einem dieser Spaziergänge zurück­
kehrte, war ein seltsamer Stoff um 
das Gerüst gespannt worden. Er 
sollte wohl vor unliebsamen Wet­
tereinflüssen schützen. Eine dicke, 
grüne Haut. Arbeiter waren keine 
mehr zu sehen. (…)



Kurt Aebli

Gregor W.
Erzählung

Philosophische Betrachtungen eines Einzelgängers auf 

dem «Traumpfad» im Wald, seine Beobachtungen als 

Nachbar sowie als Museumswärter in Teilzeit: Kurze 

Prosaskizzen umrahmen den Hauptteil dieses Buches, 

der in Fragmenten vom Scheitern einer Ehe erzählt, 

pendelnd zwischen Ich- und Er-Perspektive wie auch 

zwischen Emotionen und rationaler Beurteilung. Es 

ist die Geschichte der mitverschuldeten Vertreibung 

aus dem anfänglichen Paradies der Liebe, in eigenwilli-

gem Stil beschrieben für eine andere Liebe: die kleine 

Tochter des Erzählers.

ISBN 978-3-907296-08-0
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Kurt Aebli

Gregor W.
Erzählung

Kurt Aebli
Gregor W.
Erzählung
Caracol Prosa, Bd. 6, ca. 170 Seiten
ISBN 978-3-907296-08-0
CHF 22.–  EUR 22.–

Schatten
Eine ganz blasse Sonne durch-
dringt den Nebel und wirft auf den 
Waldweg vor mir einen Schatten, 
der zu einem auf seine Verwand­
lung in einen Körper wartenden 
Schatten zu gehören scheint. Ein 
eiskalter Morgen, halb zugefroren 
der See, und doch in Flammen 
alles. Von der Schönheit, die der 
Mensch fast überall empfindlich 
beeinträchtigt oder endgültig ver­
nichtet, ist alles noch da. Hat sich 
alles genommen, der Mensch, und 
alles ist noch da.

Die noch nicht ganz Dreijährge 
kann mit der ein Jahr alten Lea 
auf Basis bloßer Laute sich ver­
ständigen. Zwar bereits in der 
Lage, ordentliche Sätze zu bilden, 
ist sie doch noch weit davon ent­
fernt, richtig sprechen zu können. 
Ausdrucksformen hingegen, die 
dem Sprechen unmittelbar vor­
ausgehen, dieses ankündigen und 
vorbereiten, es aber auch zuweilen 
beinah als überflüssig erscheinen 
lassen, sind bei ihr nach wie vor 
präsent und werden virtuos ein­
gesetzt. Was Gregor wahrhaft be­
geistert, ist aber der Umstand, dass 
die Lautsprache selbst ihm noch 
so weit vertraut ist, daß er mit der 
Kleinen mühelos in einer Art Zun­
genreden sich unterhalten kann, 
wobei spontan geformte phantas­
tische Wortbildungen und ganze 
Perioden in Wechselrede nur so aus 
Tochter und Vater heraussprudeln, 
ohne dass einer dem andern ins 
Wort fällt.

«Gregor W.» kann als dritter 
Band einer Trilogie gelten, denn 
der Protagonist ist schon in frühe­
ren Büchern des Autors aufgetre­
ten: Unter dem Namen Wellen­
berg in «Der ins Herz getroffene 
Punkt» (Engeler 2005), als Gregor 
im Band «Der Unvorbereitete» 
(Engeler 2009). Nun heißt Kurt 
Aeblis Alter Ego Gregor W. Seine 
Geschichte wird konzentriert, 
skizzenhaft und doch eindringlich 
weitererzählt, wobei es manch­
mal scheint, als würde der Autor 
seinem Alter Ego beim Schreiben 
über die Schulter schauen.

Kurt Aebli
* 1955 in Rüti geboren. Lebt heute 
in Nenzingen (Landkreis Kons­
tanz). Längere Aufenthalte in Wien, 
Paris, Sofia, Berlin. Viele Publika­
tionen, Lyrik und Prosa. 1991 und 
1996 Teilnahme an den Klagenfur­
ter Tagen der deutschsprachigen 
Literatur. 1990 war er Gast beim 
Treffen der Gruppe 47 in Prag. 
2008 Basler Lyrikpreis; 2004 Ein­
zelwerkpreis der Schweizerischen 
Schillerstiftung sowie Auszeich­
nung des Kantons Zürich; 1997 
und 2001 Werkbeitrag des Kan­
tons Zürich.
«En passant», Gedichte, Wolfbach 
Verlag, 2019. «Königliche Fahrt», 
Gedichte, ebd.; «Ameisenjagd», 
Lyrik, Suhrkamp 2004; «Die Uhr», 
Lyrik, Suhrkamp, 2000.
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Liebe eines Einzelgängers

Philosophische Betrachtun­
gen eines Einzelgängers auf 
dem «Traumpfad» im Wald 
und seine Beobachtungen als 
Museumswärter in Teilzeit 
umrahmen den Hauptteil 
dieses Buches: Das Scheitern 
einer Ehe, in Fragmenten 
erzählt, pendelnd zwischen 
Ich- und Er-Perspektive wie 
auch zwischen Emotionen 
und rationaler Beurteilung. 
Es ist die Geschichte der 
mitverschuldeten Vertrei­
bung aus dem anfänglichen 
Paradies der Liebe, in eigen­
willigem Stil beschrieben für 
eine andere Liebe: die kleine 
Tochter des Erzählers.



Im Herbst 2020 erschienen

Drei Erzählungen
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Reinhard Albers
Eriks Reise
Drei Erzählungen
Caracol WortArt, 124 Seiten
mit Illustrationen des Autors
ISBN 978­3­907296­04­2
CHF 24.–  EUR 22.–

Am Institut für Meeresforschung einer renommierten Hochschule 
prallen sie aufeinander: Die Bernardi, eine ältere Professorin, aner-
kannt, aber unbeliebt, stur beharrend auf der Freiheit von Lehre und 
Forschung – und Chris Fatzer, der smarte, skrupellos wendige Jung-
forscher, Sportler und Frauenheld. Eine schwierige Position hat Sara 
Winterstein, Privatdozentin, Filmerin und Greenpeace-Aktivistin, aber 
mit Chris liiert. Als Moritz auftaucht, ein eigenwilliger Aussteiger und 
Ex-Banker, sieht Sara neue Möglichkeiten. Gleichzeitig behält sie die 
Chris umkreisenden Doktorandinnen im Auge: die rothaarige Alina, die 
Finnin Leonie.
Von den Winkelzügen internationaler Territorialpolitik bis zu den kläg-
lichen Kompromissen der Umweltbewussten: 
Das Schreib-Ping-Pong von Irène Bourquin und Ruth Erat zeugt von 
ernsthaftem Engangement, aber auch von Humor – und von Sympathie 
für ihre Figuren.

ISBN 978-3-907296-00-4
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mit erhobenem Paddel.Umschlag.Titel.indd   1 01.05.20   14:27

Irène Bourquin | Ruth Erat
Mit erhobenem Paddel
Eine Romaneske
Caracol Prosa, Band 1, 120 S.
ISBN 978­3­907296­00­4
CHF 20.–  EUR 20.–
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Wie
ein Bisam

läuft Erzählung

Caracol

Am Institut für Meeresforschung einer renommierten Hochschule 
prallen sie aufeinander: Die Bernardi, eine ältere Professorin, aner-
kannt, aber unbeliebt, stur beharrend auf der Freiheit von Lehre und 
Forschung – und Chris Fatzer, der smarte, skrupellos wendige Jung-
forscher, Sportler und Frauenheld. Eine schwierige Position hat Sara 
Winterstein, Privatdozentin, Filmerin und Greenpeace-Aktivistin, aber 
mit Chris liiert. Als Moritz auftaucht, ein eigenwilliger Aussteiger und 
Ex-Banker, sieht Sara neue Möglichkeiten. Gleichzeitig behält sie die 
Chris umkreisenden Doktorandinnen im Auge: die rothaarige Alina, 
die Finnin Leonie.

Von den Winkelzügen internationaler Territorialpolitik bis zu den kläg-
lichen Kompromissen der Umweltbewussten: Das Schreib-Ping-Pong 
von Irène Bourquin und Ruth Erat zeugt von ernsthaftem Engagement, 
aber auch von Humor – und von Sympathie für ihre Figuren.
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Am Institut für Meeresforschung einer re­
nommierten Hochschule prallen sie auf­
einander: Die Bernardi, eine ältere Pro­ 
fessorin, anerkannt, aber unbeliebt, strikt 
beharrend auf der Freiheit von Lehre und 
Forschung – und Chris Fatzer, der smarte, 
skrupellos wendige Jungforscher, Sportler 
und Frauenheld.

«Mit viel Witz, aber auch profundem Wis­
sen über die Meeresforschung treiben die 
beiden Autorinnen im Schreib­Ping­Pong die 
Geschichte vor sich her. Sie entfaltet sich 
wie eine Fahne, die im Wind fl attert und uns 
eine Brise Meeresluft atmen lässt, inbegriffen 
Greenpeace, verkörpert durch Sara Winter­
stein, die zu viel weiss, das Wissen aber nicht 
immer einordnen kann und dazu noch über 
ihre Gefühle stolpert. Ein aktuelles wie auch 
köstlich zu lesendes Stück Literatur!»

Ruth Loosli, Kulturmagazin Coucou

Der unerklärlich faszinierende Geruch eines 
Mannes und Erinnerungen an die Kindheit als 
Jüngste in einer dystopischen Familie – eine 
Frau begibt sich auf Spurensuche. Das hat 
überraschende Folgen für ihr Leben. 

«Tastend und sinnlich erzählt die 1949 in Ar­
gentinien geborene Erica Engeler von dieser 
Ablösung und Selbstfi ndung. Erinnerungen an 
die eigene Mutter sind eingefl ossen. (...)»
Die Autorin «ergründet das Innenleben einer 
Frau, die als Kind erlebt, wie der Vater sich 
davonstiehlt, die Mutter aber keinen Halt 
bietet. Sondern in ihrer Kunstwelt schwebt: 
Musik, Literatur, einer opernhaften Liaison. 
Die Leserin erfährt davon in Bruchstücken, 
Erinnerungsschleifen, in einer Sprache von 
schonungsloser Präzision, reich an Bildern: 
Dafür ist die Figur der Erzählerin geradezu 
hypersensibel. Wie die Autorin selbst.»

Bettina Kugler, St.Galler Tagblatt

«Der aus der Winterreise genommene Titel ruft 
die moderne Melancholie auf, das  existentielle 
Befangensein im Selbstzweifel, in der Ahnung vom 
Ende und die Trauer über Verluste, sei’s der Kind­
heit, sei’s der Hoffnung nach humaner Solidari­
tät. (...) Suggestion, Klangbetörung, ergreifender 
Sound.» 

Hermann Kinder, «Seemoz»

Thomas Heckendorn führt ein Selbstgespräch, das 
auch ein Gespräch mit dem Todesengel ist. Züge 
sind Flüchtlingszüge und zugleich Atemzüge. – Ein 
moderner Totentanz.
Die kompakte Schreibweise der Texte, an römi­
sche Inschriften erinnernd, zwingt zum langsamen 
Lesen und zum Mitdenken. 

Die Erzählungen in diesem Band behandeln die 
Themen Reisen, Abschied und Neuanfang. Sie 
zeigen, dass man, gleichgültig, wie weit man 
um den Erdball reist, seinem Schicksal nicht 
ent fl iehen kann. 
Reinhard Albers hat sein Buch selbst gestaltet 
und in origineller Weise illustriert.
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